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Auge in Auge mit dem Eisbären: Wie Tierfilme entstehen 
 
Der Biologe und bekannte Tierfilmer Uwe Anders gibt am 16. Januar an der Pädagogischen 
Hochschule Karlsruhe spannende Einblicke in seine Arbeit. Beginn des öffentlichen 
Gastvortrags ist um 18.15 Uhr. Der Eintritt ist frei. 
 

 

 
Eisbären in Alaska. 

 

 
Der Tierfilmer in Aktion.                                                  Fotos: Uwe Anders 

 
Tierfilme sind beliebt. Und manchmal sind sie sogar die einzigen Begegnungen, die Menschen mit 
Tieren haben. Doch wie entsteht überhaupt ein Tierfilm und welche Herausforderungen und 
Widrigkeiten gilt es dabei zu meisten? Das weiß kaum jemand besser als der Biologe und bekannte 
Tierfilmer Uwe Anders. Am Donnerstag, 16. Januar, gibt Anders an der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe mit atemberaubenden Bildern spannende Einblicke in seine Arbeit. Der öffentliche Gast-
vortrag in Raum A 020, Gebäude 2, Bismarckstraße 10, beginnt um 18.15 Uhr. Der Eintritt ist frei.  
 
Uwe Anders wurde 1962 in Wolfenbüttel geboren, studierte Biologie an der TU Braunschweig und 
ist seit 1992 Naturfilmer. Bekannt ist Anders unter anderem für Filme wie „Russland – Im Reich der 
Tiger, Bären und Vulkane“ oder Serien wie „Wildes Skandinavien“ und „Wilde Heimat – 
Naturerlebnisse in vier Jahreszeiten“. 
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Als bildungswissenschaftliche Hochschule mit Promotions- und Habilitationsrecht forscht und lehrt die Pädagogische Hochschule Karlsruhe zu 
schulischen und außerschulischen Bildungsprozessen. Ihr unverwechselbares Profil prägen der Fokus auf MINT, mehrsprachliche Bildung und 
Heterogenität sowie eine aktive Lehr-Lern-Kultur. Das Studienangebot umfasst Lehramtsstudiengänge für Grundschule und Sekundarstufe I, 
Bachelor- und Masterstudiengänge für andere Bildungsfelder sowie professionelle Weiterbildungsangebote. Rund 180 in der Wissenschaft Tätige 
betreuen rund 3.600 Studierende. 


